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Äkilmmmeilts - GmlailMg .
Anläßlich des bevorstehenden Quartalswechsels gestattet

sich der Verlag der „Karlsruher Zeitung " , zum
Abonnement auf dieselbe einzuladen . Seit Beginn des
Jahres sind zu den seither für die „Karlsruher Zei¬
tung " thätig gewesenen Mitarbeitern und auswär¬
tigen Berichterstattern neue Korrespondenten
an den wichtigen politischen Orten hinzugetreten , die in der
Lage sind , die Leser der „Karlsruher Zeitung " dank
dem ausgebreiteten Depeschrndienst rasch und gestützt
auf zuverlässige Informationen über den Gang der
politischen Vorkommnisse zu unterrichten . Neben der
sachverständigen Behandlung der politischen , Volks¬
und landwirthschaftlichen Fragen bildet die Pflege
eines unterhaltenden und belehrenden Feuilletons für
die „ Karlsruher Zeitung " Gegenstand besonderer
Sorgfalt . Eine weitere schätzenswerthe Vermehrung
ihres Inhalts hat die „ Karlsruher Zeitung " durch
die regelmäßig wöchentlich erscheinende „ Finanzielle
Rundschau " erfahren .

Der Nbonnementsprri « der „ Karlsruher Zeitung "

beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg ., bei Bezug
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung
einschließlich der Zustellungsgebühr 3 Mark 65 Pfg .

Die auswärtigen Abonnenten dieses Blattes wollen be¬

achten , daß die Postanstalten eine Nichterneuerung des
Abonnements als Abbestellung ansehen , wogegen bei den

hiesigen Abonnenten eine Nichtabbestellung als Wunsch
nach der Fortdauer des Bezuges angesehen wird .

Dir SrxMüu irr „Karlsruher Zeit»«,".

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Gvstzhe zog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Lakaien Nilson
bei Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzessin von
Schweden und Norwegen die silberne Verdienstmedaille
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der « rotzyerzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Württem -

bergischen Lieutenant a . D . K . Gimbel in Baden die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen der ihm von Seiner Majestät dem König
von Württemberg verliehenen goldenen Medaille sür
Kunst und Wissenschaft am Bande des Friedrichs -Ordens

zu ertheilen .

Richt-Nmtlicher Theil .
* Das Ministerium Salisbury

findet ein Feld ausgedehnter Thätigkeit vor . Der Reichs
gedanke , der zu Lebzeiten des Kabinett Rosebery ein
ziemlich vernachlässigtes Dasein führte , dürfte demnächst
aus seiner Verborgenheit hervorgeholt und wieder in alle
seine früheren Ehren und Würden eingesetzt werden . Vor -

läufig allerdings muß daS Kabinet Salisbury auf die
formale Sicherung seiner Position bedacht sein . Das

jetzige Unterhaus entspricht nicht mehr den Bedingungen
der Situation und gibt insbesondere auch kein deutlich
erkennbares Bild des Volkswillens . Mit größter Wahr
scheinlichkeit darf man annehmen , daß die Parlamentärs
scheu Neuwahlen eine konservativ - unionistische Mehrheit
in 's Unterhaus entsenden werden ; aber ehe nicht die That -

sache als solche vorliegt , kann das neue Ministerium sich
nur als Geschäftsführer des Parlamentarismus betrachten
und muß auf jede selbständige Aktion verzichten . Alle

Erwägungen sprechen daher für möglichste Beschleunigung
der Auslösung des Unterhauses , die nach heute ringe -

troffenen Telegrammen am 8 . oder 9 . Juli erfolgen
dürfte , und für sofortige Eröffnung des WahtfeldzugeS .
Mittlerweile gewinnen die neuen Minister Zelt , sich m

ihren NeflortS umzuthun und das eigene Negrerurrgs -

Programm vorzubereiten . Andeutungen über dessen muth
maßlichen Inhalt liegen bereits m Gestalt der Wahl
manifeste Balfour 'S und Chamberlam s vor . Letzterer
erwähnt die Nothwendigkeit einer Politik sozialer Re

formen eine sehr allgemein und unbestimmt gehaltene
Redewendung , bei der man sich alles Mögliche denken

kann Da aber die innerpolitischen Maßnahmen des

vergangenen Kabinett mit wenigen Ausnahmen von

der damaligen Opposition sehr energisch bekämpft wur

den , so erscheint im großen und ganzen die innere

Verhaltunqslinie des KabinetS Salisbury wohl genügend
markirt , wenn man sie als eine Rückkehr zu den von

Rosebery verlassenen Bahnen einer allmählichen , kon

tinuirlichen Entwickelung ohne Experimente und plötzliche

Sprünge bezeichnet. Insbesondere der Feldzug gegen
da » Oberhaus kann zunächst als erledigt betrachtet
werden . Die Irländer befürchten , und wohl mit gutem
Grunde , Unheil ; sie haben bereits eine geharnischte
Kriegserklärung losgelassen , welche jedenfalls das Gute
haben wird , die englischen Wähler zu belehren , unter
welchem Parteiregiment die nationalen Interessen ver -
ständnißvolle Pflege und nachdrückliche Förderung finden .
Heer und Flotte versprechen sich von einer definitiven
Rückkehr des konservativen Regierungssystems ausgiebige
Berücksichtigung ihrer Wünsche und Bedürfnisse in Sachen
der Landesvertheidigung . Die Wahrung der britischen
Machtstellung ruht in erster Linie auf ihren Schultern .
Deshalb kann ein konservatives Ministerium , zu dessen
geschichtlichen Ueberlieferungen die Einhaltung einer kräf¬
tigen auswärtigen Politik gehört , gar nicht umhin , den
Wehrinstitutionen zu Wasser wie zu Lande sorgfältigste
Fürsorge angedeihen zu lassen, denn dadurch schafft es sich
selber die Voraussetzung einer erfolgreichen Aktion nach
außen . Gerade jetzt spielen sich an verschiedenen Punkten ,
in Ostasien , in Afrika , in Armenien rc .. Vorgänge ab ,
bei denen England in ausgiebigstem Maße interessirt ist,
ohne daß es doch für seine Absichten bis jetzt irgend
einen nennenSwerthen Erfolg herausgeschlagen hätte . Bei
dem Tempo , in welchem liberale englische Staatsmänner
in auswärtigen Dingen vorzugehen Pflegen , müssen sie
ja mit beinahe mathematischer Sicherheit in 's Hinter¬
treffen gerathen . Daß dem auch jetzt so war , ist mit ein
Hauptgrund , warum das Kabinet Rosebery bei den
Wählern in Mißkredit verfiel . — Eine Charakteristik der
bis jetzt offiziell bezeichneten Mitglieder des neuen KabinetS
veröffentlichen wir in der Beilage zur heutigen Ausgabe .

Das Endziel des internationalen Bimetallismus .
Ist da» von den Anhängern der Doppelwährung in

den beiden Häusern de» preußischen Landtags für die
Währungskonferenz aufgestellte Endziel des internatio¬
nalen Bimetallismus erreichbar ? Diese Frage unter¬
sucht ein soeben in Uebersetzung erschienener Vortrag ,
den I . Herb . Tritton *) vor einigen Wochen in London
gehalten hat . Tritton legt , ähnlich wie Harcourt , dar .
wie der in der Hebung des Silberwerths bestehende Zweck
einer internationalen Vereinbarung nicht erreicht werden
kann , wenn ihr nicht ein Werthverhältniß zu Grunde
gelegt wird , das von dem heutigen Kurs wesentlich ab¬
weicht. Wie weit diese Abweichung gehen soll ? darüber
sind die Bimelallisten selbst nicht einig : in den Ver¬
einigten Staaten und in Frankreich wollen sie nur
eine Basis von 16 : 1 anerkennen , in Deutschland und
England erklären sie den Grad der Abweichung als
nebensächlich, wenn nur überhaupt die Freiprägung für
Silber zugestanden werde . Indessen müssen sich doch die
Vertragsstaaten zunächst die Frage vorlegen : welche
Folgen hat die künstlich herbeigeführte Silberhausse ?
und welche Garantien bietet die Münzunion für die
thatsächliche Aufrechtcrhaltung des vereinbarten Werth¬
verhältnisses ? Die neue Festsetzung dieses Verhältnisses
müßte entweder für die Silberländer die Entwerthung
ihrer bisherigen Nmlaufsmittel oder für die Gold¬
währungsländer eine indirekte Entwerthung ihrer auf
das Ausland laufenden Guthaben — da solche mit unter -
werthigem Silber getilgt werden könnten — zur Folge
haben . So ginge die erste Frage dahin : soll man das
Werthverhältniß von 1 : 15 ' /z zu Grunde legen und da¬
mit den Goldvorrath Englands , Deutschlands und Oester -
reich-Uligarns und deren internationale Kreditforderungen
entwerthen ? Oder sollen die an einem Währungswechsel
zunächst interessirten Staaten (Amerika , etwa auch Frank¬
reich) ein Opfer bringen und sich dazu bereit erklären ,
daß man von einem dem heutigen Kurs entsprechenden
Stande ausgeht ? Noch bei jeder Konferenz erklärten die
französischen Delegirten . daß Frankreich mit seinem Silber -
vorrath in der Höhe von mehreren Milliarden Mark (in
Fünffrankenstücken ) den Verlust unmöglich auf sich nehmen
könne. Ebensowenig zeigte bisher die Union Geneigtheit
hierzu . So läge es also an den Goldwährungsstaaten ,
mit dem Beispiel der Opferwilligkeit voranzugehen . Wird
je England , der Gläubiger und Bankier der Welt , die
Gefahr auf sich nehmen , daß seine Guthaben in cnt -
werthetem Gelbe heimgezahlt werden ? Können die In¬
dustriestaaten freiwillig auf das Uebergewicht verzichten ,
das ihnen die Verbilligung des Rohstoffbezugs verschafft ?
Inwiefern würden sie durch dieses Opfer ihre Lage ver¬
bessern?

Die Bimelallisten versprechen zwar die Beseitigung
der Valutaschwankuugen ; die Segnungen der Doppel -

* ) Tritton , Der Sturm auf die Währung . Autorisirte Ueber -
sctzung vou 0r . JustuS Jcheuhäuser . Zittau 1895 . Paht 'sche
Buchhandlung . 32 Seiten .

(Mit einer Beilage.)

Währung würden so groß sein , daß kein Staat daran
denken wird , den Währungsvertrag zu lösen . Dem ent -
gegen ^ legt Tritton dar , wie mit der neuen Freiprägung
des Silbers nicht etwa das Endziel erreicht sei , sondern
die Schwierigkeiten erst beginnen . Erwächst doch damit
für die Regierung die neue Aufgabe : wie beschäftigt man
das zu viel ausgebrachte Silber ? Darüber entscheidet
die Zahlungsbilanz der einzelnen Länder , die wirkliche
Nachfrage zu Handelszwecken und zur Begleichung der
internationalen Verpflichtungen . Mit der staatlichen
Maßregel , mit der formalen AuSmünzung , ist, ganz ab¬
gesehen von der Stimulirung der Silberbeförderung und
von dem Angebot de» Silbers , nicht einmal die un¬
beschränkte Nachfrage nach dem Silber gegeben , also
auch die thatsächliche Festlegung seines WertheS noch gar
nicht gesichert. Unter anderm fragt eS sich zum Beispiel :
wie weit reicht die Int er Nationalität des Bimetallis¬
mus ? Man ist wohl darüber einig , daß England einer
etwaigen kontinentalen Münzunion gegenüber in kurzer
Zeit das höherwerthige Gold an sich gezogen haben
würde . Wie steht es aber , wenn je einmal unter den
Hauptkulturstaaten , einschließlich Englands , eine Kon-
vention zustande gekommen wäre . mit Japan , Indien ,
China ? Bei einer Münzunion , die doch Jahrzehnte
dauern soll , muß man auch mit dem Osten rechnen ;
wie heute schon auf dem Waarenmarkt , so wird er bald
auch auf dem Geldmarkt ein Wort mitsprechen . Die
Bimelallisten verlangen gerade die umwandelbare
Festlegung de« WerthverhältnisseS : ist nun eine solche
für immer gesichert , wenn Europa das Universalwechsel¬
bureau zum Nutzen des Ostens bildet ? Die genannten
Länder werden sich um ein Werthverhältniß nicht
kümmern , das die Gesetzgebung der Weststaaten festgesetzt
hat . Indem wir Silber über seinen Werth in Zahlung
nehmen , wird für die Bezahlung der von dorther
bezogenen Rohprodukte mit Gold ein Aufgeld bewilligt
und das europäische (Gold ) - Kapital zum Suswandern
«rmuthigt . Zur Ausgleichung der Bilanz , sowie für die
Jnvestirungen des europäischen Kapitals und unter der
Einwirkung der Arbitrage wird — zwar nicht so rasch
wie nach England , aber doch allmählich , gleich den
wachsenden Wellen der MeereSfluth , Gold nach Osten
abfließen ; Goldkrisen , wie wir erst kürzlich in Amerika
erlebt haben , wären unvermeidlich . Bisher schlug , wie
Tritton an der englischen und der französischen Münz -
geschichte zeigt, jeder Versuch , zwischen Gold und Silber
ein verabredetes Werthverhältniß herzustellen , fehl : ebenso
würde eS auch bei einem internationalen Versuche gehen .

Deutsches Reich.
lD Berlin , 27 . Juni . In Bezug auf den vorläufigen Ver -

theilungsplan für den durch das Gesetz , betreffend die Beihilfe
an dürftige Personen des Unteroffizier - und Maunschaftsstaudes
des Heeres und der Marine , welche an dem Feldzüge von
1870/71 oder an den von den deutschen Staaten vor 187 »
geführten Kriegen ehrenvollen Antheil genommen haben , zur
Verfügung gestellten Betrag von 1800000 M . verlautet , daß
zuvörderst eine Bevölkerung »,ahl von 39 961 604 Köpfen , ent¬
sprechend der am 1 . Dezember 1871 vorhanden gewesene » staats -
angehörigcn Bevölkerung für das Deutsche Reich angenommen
ist , wovon 1460 203 auf Elsaß - Lothringen entfallen ; hiernach
würden von dem obigen Betrage 6b 760 M . auf die Reichslande
kommen , während der Rest nach dem im Artikel VI des Gesetze »
vom 8. Juli 1872 angegebenen Maßstabe der militärischen Lei¬
stungen zwischen dem vormaligen Norddeutschen Bunde , Bayern ,
Württemberg , B ad en und Südheffen zu vertheilen bliebe . ES
entfielen danach auf den vormaligen Norddeutschen Bund 11 771
Personen ä 120 M . mit zusammen 1412520 M . , Bayern 1589
Personen mit 190 680 M . , Württemberg 475 Personen mit
57 020 M .» Baden 412 Personen mit 49 440 M . und Südhessen
205 Personen mit 24 600 M . , im ganzen 1743 240 M . Die
Vertheilung auf die Staaten des vormaligen Norddeutschen
Bundes würde nach dem Matrikularfuße von 1870 erfolgen ,
wobei die Bevölkerungszahl auf Ä 339 624 Köpfe ange¬
nommen ist .

§ Berlin , 27 . Juni . Die jetzt in Paris versammelte Inter¬
nationale Bogelschutzkoaferen , hat eine Aufgabe
von anerkannter gemeinnütziger Tragweite zu lösen . ES handelt
sich darum , die insektenvertilgenden Vogelarteu , deren im In¬
teresse der Landwirthschaft segensreiche Thätigkeit erst in dem
Maße klarer , n Tage trat , als der Insektenfraß mit der Auf¬
räumung unter den gefiederten Bewohnern von Feld und Wald
zunahm » wirksamer gegen die Nachstellungen des Menschen zn
schützen. Der Pariser Internationale Landwirthschastskongreß
von 1889 gab die Anregung , u der internationalen Verfolgung
der Sache , und auf dem Kongresse im Haag , 1891 , wurde eia
PermauenzauSschuß mit den Vorbereitungen »u der nunmehr zu -
sammrngrtretenen Konferenz betraut . Schon vorher , 1875 , war
eine Konvention in gleichem Sinne rwischen Oesterreich - Ungarn
und Italien geschloffen , welcher Deutschland 1893 beitrat . Die¬
selbe enthält vorzügliche Bestimmungen , deren praktischer Nutzen
aber durch den Umstand beeinträchtigt wurde , daß die Bogclarten
nicht näher spe,isnirt waren , welche deS Schutzes theilhaft « er¬
den sollten . Diese Lücke soll nun aus der Pariser Konferen »



ouSgefällt und überhaupt ein allgemein brauchbares Reglement
ausgestellt « erden . Da die Tbeilnebmer der Konferenz in allen
Hauptstücken einig sind, s, darf man nicht »Weiseln, daß die Ver¬
handlungen glatt von siatten gehen und da- gewünschte Ziel
schnell erreichen werden .

Berti », 27 . Juni . Der vundeürath stimmte in seiner
heutigen Sitzung de« Entwürfe einer Verordnung wegen Ab¬
änderung der Verordnung vom 25 . Mai 1894 über die Erhebung
eines Zollruschlage- für Waaren auS Spanien und den spani¬
sche» Kolonien »u , ebenso der Vorlage betreffend die Einrichtung
einer Seequarantäne für ausländisches Vieh. Den Ausschuß -
anträgrn über die Vorlagen vom 15 . und 24 . Juni , betreffend
den Entwurf der Bestimmungen »ur Ausführung de- Gesetzes
vom 16. Juni 1895 wegen Abänderung deS Branntweinsteuer-
gesetzt- , wurde »ugeüimmt , da- Gesetz betreffend die Bestrafung
de- SklavenraubcS und de- Sklavenhandels wurde in der vom
Reich- tag beschlossenen Fassung angenommen und die da»« ge-
yärige Resolution dem Reichskanzler überwiesen . Dem Entwürfe
eines Gesetze- betreffend die Abänderung deS Gesetze- über die
Einführung einer einheitlichen Zeitbestimmung wurde die Zu¬
stimmung ertheilk .

Kiel» 27. Juni . Als der deutsche Poüdampfrr „Prinz Wal¬
demar" in Korsör eintraf , wurde ihm ein von Seiner Majestät
dem Kaiser abgesandteS Telegramm zur Besorgung nach dem
» wei Meilen von Korsör schlitzenden italienischen Tdurm -
schiff „Sardegna " übergeben . Der Pokdampfer lief sofort
nach der Strand ungSstelle auS und brachte daS Antwortschreiben,
da- die nähern Umstände deS Auslaufen- enthielt, für den Kaiser
»urück. Die » Sardegna " steckt fünf Fuß tief im Sande ; sie wird
voraussichtlich mit Hilfe von Tauchern au - gegraben und dann
abgrschleppt werden müssen .

27 . Juni . Nach einer Meldung der „Hamburgi -
schen Börsenhalle" gedenkt „det Torenede DampSkibffeSkab " in
Kopenhagen demnächst eine regelmäßige Dampferverbindung
»wischen Odense und Hamburg durch den Kais er Wilhelm -
Kanal ein»urichten ; ebenso wird die hiesige WiSmar - Linien-
Aktiengesellschaft eine regelmäßige wöchentliche Dampferverbin -
dang »wischen Hamburg und den mecklenburgischen Häfen WiSmar
und Rostock durch den genannten Kanal ausnehmen .

Weine « , 27 . Juni . Der 8 and tag wurde heute eröffnet ;
vorgelegt wurde der preußische Staat - Vertrag über den Ankauf
der Werra - , Saale -, Weimar - Gerabahn und der bayrische Staats -
vertrag über den Eisenbahnbau Mellrichstadt-Ofthcim.

Elnttgart , 27 . Juni . Die Finanzkommissio« der Kammer
genehmigte einstimmig die Forderung von 400 000 M . für die
Wafferd » schädigten im Balinger Bezirk . Die
Kammer wird » dem „Merkur " infolge , Ende nächster Woche
vertagt « erden .

Großbritannien.
8 »«»»« , 27. Juni . (Telegr .) Lord Sali - bury führte

auS, er beabsichtige nicht , eine Erklärung über die Politik de-
neuen KabinetS ab »ugeben , »a die Zeit hierfür noch nicht gekom¬
men sei. Die Regierung habe augenblicklich nur eine Politik ,
nämlich so bald alS möglich da- Parlament aufzulösen. Er
hoffe» daß die Auflösung bi- zum 8 . »der 9. Juli stattfinden
« erde . Die Regierung werde alle - , wa- sie könne, thun, um
die Entscheidung der Wähler »« beschleunigen , welche allein die
Linie der zu befolgenden Politik vorzeichnr » könnten — R o s e-
brry erklärte, er sei überrascht, daß die Regirrun , ihre Politik
von der Auslösung abhänig machen wolle. Die vorige Regierung
sei bereit gewesen » ihre Politik dem Unheil de» Landes zu unter¬
werfen, die gegenwärtige Regierung biete aber nur ein leere-
Blatt als ihre Politik . Redner bat dann um Aufklärung, warum
Lord Salisbury den bisherigen Kriegsminister Campbell Banner -
mann am Dienstag habe auffordern lassen , die Siegel seine-
Amte- aa - »nhä«digen , was ein ungewöhnliche - Verfahren sei .
Sali - bury erwiderte, dir Opposition müsse warten , bis die
Regierung gebildet sei , ehe sie eine Erklärung bezüglich der
Politik fordern könne. Bezüglich deS KriegSministerS habe er
geglaubt , eS fei im Interesse der wichtigen Obligenheiteu de-
KrirgSwinisteriumS wünschenSwerth , daß dort kein Interregnum
eintrete, vielmehr dieser Posten sofort besetzt werde . Er sei in
einer freundschaftlichen Verbindung mit Campbell Bannermann
geblieben , alS er ihn durch seinen Privatsekretär fragen ließ , ob
eS ihm genehm wäre, ihm die königl . Amtsfiegel eher auszuhän¬
digen : wenn er eS wünsche , die Reise nach Windsor , u vermeide »,
so möge er die Siegel durch den Privatsekretär überbringen lassen .
Dine Beleidigung Campbell Bannermann 's sei nicht beabsichtigt
gewesen ; nicht- hätte seiner Absicht ferner gelegen, als gegen
Campbell Bannermann unhöflich zu lein. Lord Rosebery
erklärt sich durch die Antwort Salisbury '- befriedigt- Darauf

JeuMeton .
Ueber ei« einfache- mikrophotographisches

Verfahre«
hielt in einer der letzten Sitzungen deS KarlSruber Natur¬
wissenschaftlichen Verein » Herr Photochemiker R . Jahr
einen Vortrag , dem wir folgende - entnehmen :

In den letzten Jahren hat die Photographie in wissenschaft¬
lichen Kreisen weitere und weitere Verbreitung gefunden und r-
bstrste jetzt wohl keinen Zweig der angewandten Wissenschaften
mehr geben , in welchem man sie nicht mit Vortheil verwendete .

Namentlich ist die Photographie naturwissenschaftlichen For¬
schern . die sich bei ihren Arbeiten de- Mikroskop - bedienen ,
schon vielfach unentbehrlich geworden , z . B . in der Bakteriologie,
aber noch immer ist dir Zahl der Mikrophotographen eine be¬
deutend geringere alS im Interesse der Sache »u wünschen wäre,
und »war rührt dies eineStheilS daher , daß die Ansicht ver¬
breitet ist , eine mikrophotographischeAusrüstung sei ungemein
kostspielig und wäre eigentlich nur von wohldotirten Instituten
»u bestreiten » und andererseits hält man die Schwierigkeiten deS
mikrovbotographischenProzesses für erheblich größer» alS sie sich
gegenwärtig in Wirklichkeit gestalten . Der Vortragende versuchte
dar »ulege » , wie mit den einfachsten Mitteln durch Verwendung
entsprechender Prozesse Resultate rrrielt werdeu können , welche
wenig »u wünschen übrig lassen dürsten.

Die Mikrophotographie ist, um ein Paradoxon auSzusprecheu ,
eigentlich älter , al« die Photographie selbst , da schon Davy
und Wedgwood die durch da- elektrische, be»iehuug - weise
Sonnrumikroskop errielten Bilder auf mit Silberoitratlösung
prävarirtr » Papier oder Leder vrojirirten ; sie vermochten aber
die Bilder nicht »u sixireu . Sofort nach der Veröffentlichung
de- Daguerre 'scheu Pro »rffe- bediente man sich desselben »ur Her¬
stellung von Mikrophotographien und 1840 gab Donos eiu
Werk heran- , dessen Illustrationen nach „Mikrodaguerreotypeu"

«fertigt waren . Später » nach der Einführung de- »nassen

vertagte sich da - Hau» auf morgrn . Chaplin wurde »um
Präsidenten der Lokalverwaltong ernannt .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 28 . Juni.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin trafen heute Früh ' /z9 Uhr von Baden
hier ein. Seine Königliche Hoheit der Großherzog em¬
pfing gleich nach der Ankunft den Staatsrath vr . Buchen¬
berger, darnach den Staat- minister vr . Nokk und später
den Minister von Brauer zum Vortrag. Um 11 Uhr
hörte Höchstdrrselbe einen kurzen Vortrag de - Majors
von Oven . Von */,12 Uhr ab ertheilte Seine Königliche
Hoheit den nachbenannten Personen Audienz : dem
Landgerichtsdirektor von Berg in Freiburg , dem
Ersten Staatsanwalt Freiherrn von Dusch , sowie dem
Sommerzienrath Koelle in Karlsruhe , dem Staatsan¬
walt vr . Sebold in Heidelberg , dem Notar Weindel in
Heidelberg , dem Vr . moä. Schinzinger in Emmendingen ,
dem evangelischen Pfarrer Daeublin in Lützelsachsen ,
dem Handelskammersekretär Hiller in Lahr, dem Schau¬
spieler Eichrodt am Hoftheater in Mannheim und dem
Chorsänger PeterS daselbst. Hiernach meldeten sich der
Oberst Freiherr von Fürstenberg , n In suite deS 2. Schle¬
sischen Dragoner-Regiments Nr . 15 , Kommandant von
Neubreisach , der Oberstlieutenant von Spalding , etatS-
mäßiger Stabsoffizier im Magdeburgischen Füsilier-
Regiment Nr . 36, bisher im Infanterie -Regiment Mark¬
graf Ludwig Wilhelm (3 . Badischen ) Nr. 111 , der
Oberstlieutenant von Versen , Bataillonskommandeur im
1 . Badischen Leib - Grenadier - Regiment Nr . 109 , der
Major Will , Bataillonskommandeur im Infanterie-
Regiment Nr . 144 , bisher aggregirt dem 5. Badischen
Infanterie - Regiment Nr . 113 , der Hauptmann von
Nostitz - Drzwiecki , Kompagniechef im 1 . Badischen Leib-
Grenadier - Regiment Nr. 109 , der Premierlieutenant
von Bodelschwingh vom 3. Badischen Dragoner-Regiment
Prinz Karl Nr . 22 , kommandirt als Ordonnanzvffizier
bei Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Chef des Re¬
giments, der Premierlieutenant von Notz II . vom Kaiser
Franz Garde -Grenadier - Regiment Nr . 2. kommandirt bei
der UnteroffizierS - Schule Ettlingen , sowie der Premier¬
lieutenant Freiherr Hofer von Lobenstein vom 1 Badischen
Leib-Grenadier -Regiment̂ Nr . 109. Um 2 ' / . Uhr empfing
Seine Königliche Hoheit den Präsidenten des OberlandeS -
gerichtS Geheimerath , Schneider .

Nach 3 Uhr besuchte der Großherzog die sämmtlichen
beim hiesigen Hauptbahnhof befindlichen Anlagen der
Eisenbahnhauptwerkstätte unter Leitung des Ministers
von Brauer , des Generaldirektors Geheimeraths Eisen¬
lohr , de- Oberbauraths Esser und einiger anderer Be¬
amten . Später hörte Seine Königliche Hoheit die Bor¬
träge des OberrechnungsrathsAdam und des LegationS -
raths vr . Freiherrn von Babo .

Die Rückkehr der Großherzoglichen Herrschaften nach
Schloß Baden erfolgt Abends '/,9 Uhr.

» (Vom Proviantamt .) Nachdem bei dem Pioviantamt
in Karl - rube die Heumagazine durch den Ankauf des HeuS von
der Wiese weg gefüllt sind » muß der weitere Ankauf einige
Wochen auSgesetzt werden , bis Raum durch AuSgabe an die
Truppen entsteht .

* (Ausstellung von Ehrengaben ) Im Schaufenster
de» Herrn Hofjuweliers Ludwig Bertfch in der Kailerftraße sind
derzeit die Ehrengaben , welche die „Liederhalle " ihrem Präsidenten,
Herrn OberlandesgcrichtSratb Nothweiler, und ihrem Chormcister.
Herrn Musikdirektor Gageur , gewidmet bat — zwei künstlerisch
ausgeführte prächtige Pokale — , ausgestellt.

Solun . (Konzert im Stadtgarten ) DieKapelle der
Schwedischen Gardehusaren , welche am Mittwoch den
3 . Juli , Abends, im Stadtgarten , eventuell Frsthalle, ihr Konzert
veranstaltet » ist im »origen Sommer in Berlin im Kroll'schen
Etablissement

' mit großem Erfolg ausgetreten , ebenso in
Leipzig und Dresden . Speziell in Leipzig ist die Kapelle sehr
gefeiert worden.

KollodiumverfabrenS" ^vermehrte sich die Zahl der Mikrophoto¬
graphen, aber gewisse Schwierigkeiten und Uebelkände . die dem¬
selben anhafteten» verhinderten die weitere Verbreitung der Mikro¬
photographie. Die nasse photographische Platte war verhält-
nißmäßig unempfindlich, und man mußte deshalb als Lichtquelle
direkte- Sonnenlicht verwenden, waS wieder für siä - kere Ver¬
größerungen die Benützung eines Heliostaten erforderlich machte .
Ferner ist die nasse Platte am empfindlichsten gegen die
Strahlen , welche dem Auge weniger bell erscheinen , für
welche also die mikroskopischen Objektive nicht „korrigirt"

find ; eS entstand die sogenannte „Fokusdifferen»
" , daS heißt :

das auf der Bisirscheibe scharf eingestellte Bild ergab aus der
nassen photographischen Platte ein völlig unscharfes Negativ .
Man konstrnirte deßwegcn besondere für die Mikrophotographie
korrigirte Linsen, z B . Gund lach , später Seibert in
Wetzlar und WaleS in New- Aork . Es war aber nun nicht
Jedermanns Sache , sich zwei Reihen von Objektivsystemen an-
»nschaffen , und man suchte durch mancherlei Nolhbehelfe diese
Fokusdifferen» »u umgehen» was aber nicht stets gnt gelang.
Gegenwärtig , wo mau die sogenannten „Trockenplatten" bat und
speiiell solche Platten präparirt , welche für die Strahlen , für
die da« Mikroskop objektiv korrigirt ist , das Maximum der
Empfindlichkeit aufweisen (die „ orthochromatischen " Erythrosin -
oder besser noch Erythrosinsilberplatten ), ist diese Schwierigkeit
behoben , besonder « bei Verwendung von Lichlfittern , die , wie das
„Zrttkow'sche Thromkupfersilter" , nur für gelbe und gelbgrüne
Strahlen durchlässig sind .

Eine sehr einfache Methode der Mikrophotographie , welche der
Vortragende seit Jahren praktisch auSgeübt hat, ist die folgende :
Hat » au eine geeignete Stelle in dem zu untersuchenden Objekte .
, . B . einem Bakteriellpräparat , gefunden und genau in dir Mitte
deS Gesichtsfelde - gebracht, so sitzt man eine Lampe, etwa einen
guten Petrolrumbrruner oder eine GaSglühlichtlampr , in etwa
30 bis 40 em Entfernung vom Mikroskop auf den Tifch» verlegt
mit Hilfe deS MikroskopfviegelS und Kondensers da- Bild der
Flamme genau in die Objektiven» , und »war in die Mitte de-
Bilde- (« aS durch AuSwrchselu de- starken ObjrktidrS gegen ein

I 5 (Sitzung der Strafkammer I ) »om 27 . Juni -
^ Vorsitzender : LandgerichtsdirektorFieser . Vertreter der StaatS -
! anwaltschaft : Erster Staat - anwalt v. Duf ch . 1. Ein gefäbr«
^ sicher Hotcldieb , der in der Zeit vom Jahre 1890 bi- 1894 eine
i große Anzahl Gasthäuser hauptsächlich süddeutscher Städte

Plünderte, indem er in Hotels zu Karlsruhe , Mannheim , Heidel¬
berg , Heilbronn , Stuttgart . Straßbnrg , Frankfurt a . M .»
Mainz , WormS u a . unter falschem Namen abstieg , über¬
nachtete und am anderen Morgen unter Mitnahme von werth¬
vollen Bettstücken und Teppichen verschwand , wurde in der
Person deS 61 Jahre alten Emanuel Levy aus Dambach
ermittelt und heute zu 5 Jahren Gefängniß und 5 Jahre »
Ehrverlust vernrtheilt. 2. Dir früheren Inhaber der hiesige» ,
inzwischen bankerott gewordenen Firma Gebrüder Königs¬
berg e r , der 30 Jahre alte Kaufmann David Königsberger
und der 28 Jahre alte Kaufmann Heinrich Königsberger , beide
auS Praßnitz in Rußland , hatten sich wegen einfachen BankeruttS
zu verantworten . Die beiden Angeklagten, gegen welche im
März d . I . das Konkursverfahren eröffnet worden war , hatten
ihre Geschäftsbücher so unordentlich geführt, daß sie keine Ueber-
sicht über ihr Vermögen boten , und eS unterlassen » dir im
Handelsgesetz » orgeschriebenen Bilanzen zu ziehen . Das Kon¬
kursverfahren ergab weiter, daß die Königsberger in einer Weise
in ihrem Geschäfte gewirthschastet hatten , daß in dem Zditraum
von 5 Jahren ihre Schuldenlast auf 100 000 M . angelanfen
war , denen nur 27 000 M . Aktive gegenüberstaudeu. Die Ange¬
klagten wurden unter Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungs¬
haft mit je 6 Monaten Gefängniß bestraft. 3 . Der schon vor¬
bestrafte SchachtmeisterEmil Schäfer au- Dundenheim erhielt
wegen 18 in Karlsruhe , Bulach, Rastatt und Heidelberg verübter
Betrügereien und damit zusammentreffender Urkundenfälschung
2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust . 4 . Gegen den
34 Jahre alten Aufseher Heinrich Philipp auS Bulach , der
am 18. Mai den ihm anvertrauten Geldbetrag von 214 M .
unterschlagen und für sich verbraucht hatte , wurde unter An¬
rechnung von 4 Wochen Untersuchungshaft eine Gefängnißstrafe
von 5 Monaten ausgesprochen. 5 . Dir 30 Jahre alte Dienst¬
magd Anna Magdalena Stark aus Achern wurde von der
Anklage wegen Betrugs und Unterschlagung freigesprochrn.
6 . Wegen in der Kriegstraße d ahier verübter Thätlichkeiten erhielt
der schon 18mal vorbestrafte Schlosser Heinrich Karl Wiesen -
fad aus Freiburg 12 Tage Haft .

" ( Kleine Nachrichten auS Karlsruhe ) Ein in
der Bahnbofstraße wohnender Schreinermeister schickte einen seiner
Arbeiter nach Offenburg, um dortselbst eine Arbeit auszuführe».
Derselbe fuhr zwar nach seinem Bestimmungsort , hat aber dort
seine Arbeit nicht nur nicht besorgt , sondern ließ sich von dem
dortigen Vertreter seine- Arbeitgeber- 10 M - Vorschuß geben
und ist damit verschwunden . — Gleich unehrlich erwies sich rin
Hautbnrsche au- Bruchsal , welcher bei einer hiesigen Vertreterin
einer Versicherungsgesellschaft in Stellung trat und als eine der
ersten Beschäftigungen 27 M . 50 Pf . » welche er aut Prämien»
qnittungen einkassirte , unterschlagen und sich damit geflüchtet hat-

* (Kleine Nachrichten auS dem Großherzoghtum .)
In Necknrfteinnch entspann sich zwischen der dortigen Bevöl¬
kerung und einer durchziehenden Zigeuuerbande ein kurzer Kampf ,
dem indessen die letztere bei der drohenden Haltung der Bevöl¬
kerung nicht lange Stand hielt. — Ja Rastatt brannte die
Bürstenfabrik von Mai und Hahn ab . DaS Feuer entstand in
den ArbeitSräumen des dritten Stockwerke «. Sämmtliche Ma¬
schinen nebst Material uns Waarenvorrath sind zerstört ; von
dem Gebäude blieben nur tie Umfassungsmauern sieben. DaS
Gebäude und Fa - niss - sind versichert . — In Lahr ist der seit
ungefähr 14 Tagen im Reichswaisenhaus als -recht bedienfte
Michael Roll beim Baden ertrunken. — Auf dem sogen , „kleine"
Rhein " bei Kehl fuhren mehrere Straßburger P -oniere in einem
Kahn . Zwei davon sprangen abwechselnd in' s Wasser ; beim
Ausfluß deS kleinen in den großen Rhein sank der eine plötzlich
unter und ertrank. — In Brnchfal wird sich am 16 . uns 17. Juli
der diesjährige VerbandStag der unterbadischen Kreditgenoffen'
schäften versammeln. - Ja Lahr begebt das ReichSwaisenhau»
am kommenden Sonntag die Feier seines 10jährigen Bestehen - -
Innerhalb dieser Zeit sind 154 Zöglinge in das Hau« eingezogen -
100 von denselben haben das Haus wieder verlassen » um sich in
der Welt ihr Glück zu suchen. — In Brötzingen mißhandelte
anläßlich eines Wo - tstreites eine Frau ihren Mann in so rober
Weise , daß derselbe nun schwer verwundet darniederliegt. — In
Jspriagen hat die Berufs - und Gewerbezählung folgendes Re¬
sultat erg ' ben : 296 Haushaltungen , 1 484 Einwohner . 237 Land "
wirthschaftskarten und 6 Gewerbevogen. (55 Einwohner mehr
als 1890 ) . — In Ersteigere befinden sich nach dem Ergebniß der
am 14 d M - stattgehabten Berufs - und Gewerbezädlung S80

schwächeres leicht geschickt, wonach man wieder daS starke System
verwendet und noch einmal genau einitellt ) ; dann bringt wan
eine mit der Cbromkupferlösnn, gefüllte Cuvelte s, vor der Lampe
an , daß nur die durch dieselbe vassirendcn Strahlen daS Objekt
erleuchten , und stellt noch einmal genau ein . Hierauf erbebt man
die photographische Camera so über daS Mikroskop , daß ihre
optische Axe mit der deS Mikroskops zusammenfäOt. Diese
Camera , welche von vr . van Heurck zuerst angeaed- n wurde,
besteht aus einem guadratischen hölzernen Kasten von etwa 50 ow
Länge und 25 em Breite und Tiefe , an dessen einer Längsseite
eine lichtdicht abschließende Thür angebracht ist. Der Kasten
steht auf vier , oder besser drei starken , „ ach an- wärts gespreizten
hölzernen Füßen , welche ihm völlige Stabilität verleihen. Am
Boden des Kastens befindet sich ein innen geschwärzte » Btech -
rohr , welche » mit einer auf das Mikroskop gestülpten Kapsel
eine völlig lichtsichere Veibindnng ohne jedwede Berührung ge¬
währt , so daß eine Erschütterung oer Camera das Mikroskop
durchaus nicht in Mitleidenschaft zieht und die Feineinstellung
dadurch nicht im geringsten verändert wird Oben cuthält der
Kasten einen Ausschnitt uns es ist dort der Rahmen für Bistr-
scheibe und Kassette angebracht. Die Höhe der Camerafüße
richtet sich natürlich nach der Höhe des zu verwendenden Mikroskop-
stativs. Hat man die Camera entsprechend über de« Mikroskop
aufgekelll , und zwar derart , daß die Thür nach hinten kommt ,
also nach der Mikrometerschraube deS Mikroskops zu , so öffnet
man dieselbe , steckt den Kopf in den Kasten und sieht noch ein¬
mal noch , ob die Feineinstellung korrekt ist und das Bild sich
noch in der Mitte deS Gesichtsfeldes befindet . schließt dann die
Thür , steigt auf einen niedrigen Schemel und stellt mit Hilfe
einer Lupe daS Bild auf der Visirscheibe (die für die Fein¬
einstellung nicht mattirt genommen werde » darf ) ein . Die ver¬
schiedenen Vergrößerungen ergeben sich auS der Verwendung der
verschiedenen Systeme und Okulare , wobei natürlich die Zeiß'sche»
Projektionsokulare sehr gute Dienste leisten , aber durch »«- nicht
unnmgänglich erforderlich sind, sondern für Objektive mit höherer
Apertur sehr gut durch die verschiedenen KompensatiouSokalare
»nd für schwächere Systeme durch gewöhnliche Okalarr , dir maw



Hausbaltunqen und 649 männliche , 753 « « blicke Personen . zu¬
sammen 1402 OrtSanwesende. Die Zunahme seit de « 1 Dez
1890 , zu wrickrr Zeit die Gemeind« 1388 Einwobner und 317
Haushaltungen zählte, beträgt 14 Seelen und 13 Haushaltungen .

lH Mannheim , 27 . Juni . Nickt lehr ersreulick lauteten die
Mittheilongen , welcke in der letzten Sitzung des hiesigen Bürger -
aussckusseS bezüglich der Frage der Wasserversorgung
unserer Stadt seitens des Herrn Oberbürgermeisters Beck
sowohl als auch seitens des Direktors des hiesigen GaS » und
Wasserwerke - , des Herrn Bayer , gemacht wurden. Das Facit
der Ausführungen der beiden Herren ist dir Tbatsache, daß unsere
Wasserleitung trotz der jetzt mit einer Ausgabe von 140 000 M -
erfolgenden Vergrößerung in etwa fünf Jahren nicht mehr dem
Wafserbedürfuiß unserer Stadt wird genügen können . Mehr
wie 20000 Kubikmeter stad im Käferthaler Walde überbauvt
nicht zu holen , nnd wird sich deshalb unsere Stadt genö '.higt
sehen , ein neues zweites Wasserwerk zu erstellen . Herr Ober¬
bürgermeister Beck hat in der letzten Bürgerausschußsitzung be¬
reits angedeutet , daß vielleicht bereit - im nächsten Frühjahr dem
BürgerauSschufse Mittheilung gemacht werden könne über die
unternommenen Schritte , und ausdrücklich betont, daß eine Rbein»
Wasserleitung ausgeschlossen sei . Sehr nachtbeilig für Mann¬
heim macht sich in der WasserversorgungSsrage die Existenz der
Zellstofffabrik Waldhof an ihrem jetzigen Domizil geltend Die
Zellstofffabrik Waldhof hat nämlich ihr Wasserwerk unterhalb
de- Mannheimer Wasserwerks und schöpft auS dem gleichen
Grundwasserstrom, wie da- letztere. Dadurch ist die Ausdeh¬
nungsfähigkeit deS Mannheimer Wasserwerk- sehr begrenzt, um
somebr , als der Wasserbedarf der Zellstofffabrik ein ganz enormer
ist und den gelammten Konsum Mannheims um das Fünffache
übersteigt , lieber dir Frage , ob durch diese kollossale Wasserent¬
nahme ein Sinken deS Wasserspiegels deS Grundstrvms herbei -
geführt wild , sind die Meinungen verschieden . Thatsächiick ist
im Mannheimer Wasserwerk der Wasserspiegel in den letzten
Jahren bedeutend gefallen » seit dem vorigen Jahr jedoch wird
wieder ein Steigen desselben wahrgenommen.

> Heidelberg » 27 . Juni . Da - letzte Symphoniekonzert
auf dem Schlosse brachte als Hauptnummrr Wagner '-
»Waldweben" und Hofmann 's „Frithjof -Symphonie " . Als Solist
auf dem Cello bewährte sich Herr Wolf mit dem Vortrag einer
Cavatine von Raff . — Gleichzeitig mit den Werken Thema '-
sind ultra - moderne Malereien von Frhrn . v . Otterstedt
in Stuttgart im Kunstverein ausgestellt. — Wie der Vorsitzende
in einer Versammlung desl Gewerbevereins mittbeilt , sind auf
der Landesausstellung vonLebrlingsarbeiten in
Karlsruhe 70 Arbeiten von hier prämiirt worden

Verschiedenes.
Berit » , 27 . Juni . Der bekannte Maler Robert Warth -

müllrr , der nur ein Alter von 36 Jahren erreicht hat , ist
einer Blinddarmentzündung erlegen . An der Akademischen
Hochschule hat Profefsor Koner vorläufig dir von Warthmüll «
geleitete Malklasse übernommen.

Berlin , 2Z . Juni . (Telrgr .) Im Befinden Gneist '- ist im
Laufe deS gestrigen TageS leider eine Verschlimmerung ringetreten.
Auch rin großer Sckwächezustandmacht fick neuerdiugS bemerkbar .

Berlin , 28. Juni . (Telegr. ) Für die Eröffnung de -
5 . Internationale « Kongresse » fürGefänguiß -
wesen in Paris find folgende Bestimmungen getroffen worden :
Samstag den 2S. Juni findet ein Empfang im Elysee statt.
Die feierliche Ersffuung erfolgt in der Sorbonne am Sonntag
den 10 . Juni . 4 Uhr Nachmittags , in Anwesenheit deS Präsi¬
denten der Republik. Abends gibt das Komits den Delegirten
ein Bankett. Montag den 1 . Juli , Morgen - 9 Uhr, beginnen
die Arbeiten des Kongresses.

Memel , 27 . Juni . Das Schwurgericht verurthrilte den
Losmann Greitschuß , der seine Schwägerin , die Mitwisserin
eines Diebstahls war . in ihrer Wohnung erstochen und ihre
Tochter im Brunnen ertränkt hatte , zum Tode ; ebenso auch
die Mutter deS Mörder - wegen Anstiftung zum Morde .

Hamburg , 28 . Juni . (Telegr ) In dem gestern zu Ende
gegangenen Prozeß gegen die Banknotenfälscher
wurden Tbies und Cronenmeyer zu acht. Nestler zu vier, Dechow
tu drei Jahren Zuchthaus und Weber zu vier Monaten Ge-
fäsgniß verurthei '. t . Gentsch wurde freigesprochen .

Eisenach , 23 . Juni . Zum 23 . Aerztetag sind bereits mehr
als hundert Delegirte hier eingetroffen. Anstatt des durch Krank¬
heit verhinderten Geheimrath« Dr. Graf - Elberfeld führt Medi-
zinalratd Aub - München den Vorsitz .

na » dem Vorgang von Harting und Neubaus verlängert ,
b h bei denen fick durch Anbringung eine« verschiebbaren
Röhrchens der Abstand zwischen Kollektiv - und Okularlinse ver¬
größern läßt , ersetzt werden können . Nach geschehener sorg¬
fältiger Feineinstellung auf der Bisirscheibe schiebt man die . eine
orthochromatische Ervtbrosinsilberplatte enthaltende Kassette ün ,
bringt eine Papps -beibe zwischen Lichtquelle und Mikroskopspiegel
so an . daß kein Lickt auf das Objekt fallen kann , öffnet den
Kaffettenschieber , ohne den Apparat zu erschüttern . nimmt die
Pavvsckeibe fort und exponirt dann für Aufnahmen mit offenem
Kondenser zwei bis fünf Minuten (bei 1000 maliger Linear-
verorößerung) und für Aufnahmen bei schiefem L ' ckt bis zwanzig
Minuten bei einer guten Petroleumlampe — für Gasglüblicht
sind die ExpositiouSzeiten erheblich kürzer . Der übrige Tbeil
deS Vorganges ist derselbe wie bei jeder andern photographischen
^

Vortragender zeigte mehrere von ihm in locofacher . beziehungs¬
weise 2000facher Vergrößerung mit vorstehendereinfacher Camera
und einer gewöhnlichen , recht guten Oclimmersionslinse von
Lei« ( ". , ") gefertigten Aufnahmen vor . u . a. von Bakterien
Präparaten , wie Tuberkel , Influenza , Cholera . Gono - ukid
Streptococcen . Haferaufgußbazillen , welche an beiden Enden
Geißelbüschel aufweisen , sowie von Tratomeen : kkuro «^ »
ansululum , 8urireIIa gewma . die Korbstruktur über die ganze

»noend . krustuli » Saromea , in Perlen aufgelöst, und
^ wvdipleur» psNuoia» in Querstreifenlösung (zur Auflösung in
Perlen acnügte die Apertur des Systems : 1,32, nicht), sämmtlich
bei Petroleumlicht ausgenommen. Die Positive sind thnls Chlor-
silbera-lalinebilder. tbeils Diapositive, welch letztere d.e Feinheiten
des Negative» am besten « redergebrn und deßhalb für unkro-
photographische Aufnahmen besonders zu empfehlen sind .

Zum Schluß bemerkt Vortragender , daß von allen Verfahren
zur Herstellung von Mikrophotographien in größerer Anzahl
( für Buck - oder Fachschriftenillustrationen) sowohl der Lichtdruck
als auch dir Photogravüre infolge deS von ihnen unzertrennlichen
Korne« viele» von de» Feinheiten des Negativs verloren geben
lassen wohingegen die Woodbnrytppir ein photomechanifcheS
Verfahren ist . das an Feinheit der Wiedergabe der Details mit
den besten Silderdrucken wetteifern kan».

Bre - la « , 27. Juni . Eine Massenvergiftung ist
unter Kindern ausgebrochen , die auf dem Kinder-
pielplatze an der Salvatorkirche geweilt hatten. Die Untersuchung

ergab als Ursache den Genuß von Blütben der auf dem Spiel¬
platz angepflanztrn Goldregensträucher. Ein sechsjähriges Mäd¬
chen ist bereits gestorben , andere Kinder liegen hoffnungslos
darnieder.

Wie» , 28 . Juni . (Telear .) Die Gattin des StadtarzteS
urd Hausarztes am Hei nalser OfsizierStöchler« Institut , Frau
Karoline Rammel . vergiftete gestern Nackt ihr einzige « Kind
mit Cyankali und gab todan» sich selbst durch bas gleiche Gift
den Tod . Sie binterließ einen Zettel , nach welchem sie auS
Furcht vor Wahnsinn die Tbat begangen bat und ihr Kind des¬
halb vergiftete , weil sie sich von ihm nicht trennen könne.

Laibach . 28 . Juni . (Telegr.) Seit dem 7. Juni wurden
täglich in einem Hau« in St . Veit zahlreiche — oft 20 oder
mehr Erdstöße verspürt. Am 2z. Juni , 6 Uhr Abend «,
wurde eine stärkere Erdsrschütterung , begleitet von intensivem ,
mehrere Stunden anhaltenden Schwefelgeruchmit wahrnehmbarer
Rauchentwicklung, wahrgenommen.

London . 27 . Juni . Aus New - Nock wird telegraphisch be¬
richtet , daß ein dortiger Selbstmordclub , dessen Mitglie¬
der meist Deutsche sind, am Dienstag, ohne von der Polizei ge¬
kört zu werden , ein neues Opfer bezcichnete , daS in 14 Tagen
Selbstmord begehen muß . Der Name des Opfers wird solange
nicht bekannt , als noch polizeiliche Aussicht zu fürchten ist . Letz¬
ter Tage entdeckte die Polizei wiederum einen Verein . Derselbe
heißt der »Round Rodin "

. Die B - reinSmitglieder scheinen gar
keinen besonderen Grund za haben . weßbalb sie sich das Leben
nehmen wollen . Der Club wurde im Januar gegründet. Der
erste Selbstmord fand am 12 . Mär » statt . An dem Tage
entleibte sich Friedrich Oehmer. Am 27 . März folgte ihm
eine Frau Marie . Am 11. April nahm sich Jakob Gumpert

daS Leben und am 26 . Avril verübte Otto Schwerbell
Selbstmord. Im Mai Karben Martha Balmar und Peter
Bonderhoffer durch eigene Hand . Am 10 . Juni ent¬
leibte sich Johann Suckfuß. Der nächste Selbstmord war auf
den 25. dieses Monats festgesetzt . Jeder dieser Selbstmordklubs
cheint 13 Mitglieder zu zählen . Nur dann wird ein neue-

Mitglied ausgenommen, wenn eine Lücke entstanden ist. Nach
welcher Reihenfolge die Mitglieder Selbstmord zu verüben haben»
wird durch Roulette und Würfel bestimmt . Beim Roulette muß
zum Beispiel Derjenige, dessen Mitgliedernummer herauSkommt»
ick entleiben . Ein Mitglied des » Round - Robin " - BereinS,
Heinrich Pflüger , äußerte sich einem Berichterstatter gegenüber
olgendermaßen : » Wir haben keine Liebe zum Leben . Die Meisten
von unS sind sehr arm .

"
Kopenhagen , 28 . Juni . ( Telegr .) Karl PeterS und mit

ihm eine Deputation der Vertreter der Zeitungen wurde vom
König in Audienz empfangen.

Bukarest , 28 . Juni . (Telegr .) Ja der Strafanstalt Mar »
gineni brach unter den Gefangenen ein Aufstand aus .Dir Militärposteu waren genöthigt , von der Waffe Gebrauch zu
machen . Einige Sträflinge wurden verwundet-

Sau Francisco , 28 . Juni . ( Telegr .) Gestern Abend brach in
der Gegend de» südlichen StadttheilS Feuer aus . Durch den
herrschenden Sturm verbreiteten sich die Flammen rasch über
zahlreiche Fabriken , Waareohäuser und Wohngebäude , welche
zerstört wurden. Hundert Familien der ärmeren Klaffen sind
obdachlos . Eine Frau wurde geiödlet » mehrere Personen verletzt .
Der Schaden wird auf zwei Millionen Dollars geschätzt.

Telegraphische Aachrichten .
Kiel , 28 . Juni . Die Segelyacht „ Meteor " hat heute

in aller Frühe den Hafen verlassen . Gegen 9 Uhr dampfte
die „Hohenzollern " in der Richtung auf Travemünde
ab , wo Seine Majestät der Kaiser heute und morgen
den dort stattfindenden Regatten beiwohnen wird . Die
Rückkehr nach Kiel erfolgt Samstag Abend oder Sonntag
Früh. DaS Befinden Ihrer Majestät der Kaiserin ist
fortdauernd ein gutes . Die Abreise nach dem Neuen
Palais ist noch nicht festgesetzt .

Berlin , 28. Juni. Unterstaatssekretär Braunbehrens ,
Geheimerath Krohne im Ministerium de« Innern und
Oberjustizrath Starke im Justizministerium reisten nach
Paris ab , um dem Internationalen Gefängniß -
Kongreß beizuwohnen.

Wien , 28. Juni . Die Blätter melden aus Budapest .
Seine Majestät Kaiser Franz Josef hat dem Minister¬
präsidenten Baron Banffy die Zustimmungzu einem
liberalen Pairsschub gegeben , der theils jetzt , theils im
Herbst erfolgen soll .

Budapest , 28. Juni . Nächster Zeit werden vier liberale
P air s ernannt. Durch die Ernennung erscheint das Schicksal
der noch unerledigten kircheupolitischen Vorlage im Oberhause
gesichert , so daß eS möglich sein wird , daß die kirchenpolitische
Frage von der Tagesordnung verschwindet . Anderseils glaubt
man annehmen zu dürfen , daß in dieser Ernennung liberaler
Paus sich ein Vertrauensvotum der Krone zum Ministerium
Banffy kundgibt und das letztere erbeblich an Befestigung ge¬
wonnen bat . Wie erinnerlich , verwarf die Krone eine ähnliche
Forderung des Ministeriums Wrkerle im vorigen Jahre » wo¬
durch die bekannt « Krisis bcrbeigeführt wurde.

Brüssel , 28. Juni . Die Kammer beendigte unter einem
heftigen , von den Sozialdemokraten hrrvorgerufenen Tumult die
Äerathung der vorläufigen Maßnahmen für den Cougostaat .
Vor der Abstimmung verließen die sozialdemokratischenAbgeord¬
neten den Saal . Hierauf wurde mit 51 Stimmen gegen 16
Stimmen bei acht Enthaltungen die Rückzahlung der Schuld -
sorderung au Brown de Tilge und ferner mit 66 gegen 1b
Stimmen bei sieben Enthaltungen die hypothekarische Anleihe
für die Congo-Eisenbahngesellschaft genehmigt.

London , 28 . Juni . Die „Times" melden aus Hong¬
kong : Die Japaner ziehen vor Makung Kriegsschiffe
zusammen. Sie bereiten einen Angriff auf die Schwarz¬
flaggen vor . Der chinesische General verlangte wieder¬
holt die Zurückziehung der britischen Streitkräfte. Als
die chinesischen Kanonen gegen die Fremdenanfiedlung
gerichtet wurden, machten die britischen Kriegsschiffe ge-
fechtSklar und drohten mit Gegenmaßnahmen . Der chi¬
nesische Kommandeur zog sodann seinen Befehl zurück .
Hieraus landeten die Engländer 200 Matrosen und
Marinesoldaten mit fünf Kanonen. Die Zugänge zu der
Fremdenniederlaffung sind verbarrikadirt .

» spenhagru , 28 . Juni . Heute ist hier der am 18. Juni
zwischeu Dänemark and Belgien abgeschlossene Handels¬

vertrag amtlich veröffentlicht worden . Derselbe ist auf zehn
Jahre giltig und räumt beiden Vertragsschließendendie Rechte
der meistbegünstigten Nationen ein .

Madrid » 28. Juni . Im Ministerrath wurde eine Depesche
von Marschall MartinezCampo « mitgetheilt, worin diesererklärt, eS sei eine Verstärkung um 14000 Mann nöthig,um in Cuba nach der Regenzeit di« Offensive zu ergreifen. —
Unter lebhaften Abschiedskundgebungen der Menge ist gestern
ein Bataillon von hier abgegangen, welches sich in Cadiz
nach Cuba einschiffen wird.

Majuuga . 28 . Juni. Sobald die Straße von Mar»
lolo nach Suberbieville fertig ist , was nahe bevorsteht,werden die Streitkräfte in Suberbieville zusammengezo¬
gen und der Bormarsch wieder ausgenommen werden .Die HovaS haben sich nach Andriba zurückgezogen. Die
Zahl der Fahnenflüchtigen unter ihnen wächst täglich .General Metzinger ist zu den Vorposten aufgebrochen.

Auszug aus dem Karlsruher Ktaudrsbuch -Kegilkrr.
Geburten . 24. Juni . Walter , B . : Julius Groß , Tech¬niker . — Franz, «ka Josephiue. B . : Kranz Bichler, Schutzmann .— 25 . Juni . Max , B : Benjamin Rrichenbauck , Schneider .- 26. Zun , Auguste Iba , V . : Gustav Kipphan . Kaufmann .- 27 . Juni . Heinrich Ludwig . V . : Johann Zorn . Taglöhner .— Mar » Jul » Margarethe , V . : Ludwig Mühlhäußer . Stadl¬pfarrer . Maximilian . V . : Maximilian Koffler, Gipser .Todesfälle . 26. Juni . Marie , 3 I -, V . : Karl Hohmann ,Cementarberter. — 27 . Juni . Karl , 1 I . 8 M . 9 T . , V - :Wührlm Hochdörfer , Schneider. — Babette Popp , ledig , Dienst¬

mädchen , 2i I .
Witterung -drodachtuasru »er Wetrorol. Ktatisn Karlsruhe .
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» heiter
Höchste Temperatur am 27. Juni 24.2° : niedrigste heute Nackt
* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 00 mm.Waff -rfiand d«S Scheins . Maxau . 28 Juni . MrgS . , 4 62 » ,gefallen 8 om.

Wetterbericht der Drutschra Krrmart« vom 28 . Juni 1895.
Flache Depressionen lagern heute westlich von Schottland undüber dem nordwestlichen Rußland , während ein barometrische«

Maximum sich über der Alpengegend befindet. In Deutschland
ist da- Wetter meist wärmer » im Narben , wo vielfach Regengefallen ist . ziemlich trübe , im Süden meist beiter und trockene
In den westlichen Gebietstbeilen liegt die Temperatur meist über,in den östlichen etwa - unter dem Mittelwerthe. Königsberghatte Gewitter uud 3l wm Reaen. Es steht »orwicgend heitere «Wetter und weiteres Eteisen der Temperaturen in Aussicht.

Telegraphische Kursberichte
vom 28 . Jam 1895.

Frankfurt . (AufangSkarse .) « reditaktiea L41»̂ , Staat «».375. - , Lombarden 9tt ' /„ 3°/, Portugiesen 27 30, Egypter 105 .30,Ungarn 103-40, Diskonto - Komwandit S2S10, Gattharbaktien188 . — . Tendenz: fest .
»»dra »kf«rt . (« chlußkurS 1.) Wechsel Amsterdam 16857 ,Wechsel Lsndan 20410 . .Pan « 8102 , Wien 16 84 , Privat -diS ' onto 2 /, °/» . Napoleons 16 20 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe105 60, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 99-60, 4°/, Preuß . KonsokS105 25, 4°/, Baden in Gulden 104-50 . 4°/, Baden in Mark105 50 » 5° !, Griechen 33 .10 , 4°/, Monovolgriechen 38 —»5°/, Italiener 88 .70, Oesterr. Goldrente 103 45, Oesterr. Silber¬rente 85 .35 , Oesterr. Loose von ! «60 134 - , 4 '/,°/, Portuaiese »39 -80, Hl - Orientanleihe 6820.

Frankfurt . (SchtußknrS II ) Spanier 6860 , Zoll - Türke»10170 , 1"/» Türken l). 25 .60 . 4 °/„ Ungarn 10370 , 5°/,Argentinier 57 80 , 6 °/, Mexikaner 9110 . Berliner Handels¬
gesellschaft 158.80, Darmstädker Bank 158 — , Deutsche Bank
194 .50 , DiSkonto - Kommandit 220 .60, Dresdener 165 -10, Oefterr -
Läaderbank 235.- , Oesterr. Kreditaklie « 319 ' /, . Hess. LudwigS-
babn 119. — . Lombarden 96-/4 . StaatSbahn 373°

4 , Elbthalaktwu
252° , . Schweizer Noidostbahn 142.30 . Mittelweerbahn 93 90,Meridional 130 — , Badische. Zuckerfabrik 63.70 , Nord » . Llapd107 50- (Nackbörs e. ) Kreditaklien 340 — , DlSkonto-Kommau -
dit 220.20 . Staatsbahn 374 - , Lombarden 96°/„ Russen 220. —Tendenz : schwach.

Berlin . ( Anfangskurse. ) Kreditaklien 251 60 , DiSkonts-
Kommandit 222 10, Staatsbahn 186 — , Lombarden 47.30, Ruff .Noten 220 —. Laurah. 136 - , Harpener 155.—, StaalSb . — .Berti «. lScklußkurS.) Kreditaklien 251 DiSkonto-Kom -
wandit22010 . Lombarden 47-30 , Ruff. Noten 220 —, Bochumer
Gußstabl 159 —, Gelsenkirchen Bergwerk 17220, Laurahülle
135 70, Harpener 154-20 , Privatd ' skonto 2", .

Wien . (Vorbörse . ) Kredilaktien 406 .25, StaatSbahn 440 6V«Lombarden 111 tO, Marknotea 59 .47 . 4°/» Ungarn 123 .15. Papier -
reute 10105, Oesterr . Kronenrente 101 —. Länderbank 28290 ,Ungar . Kronenrenie 99.40 Tendenz : f-st.« aris . ( SchtußknrS . ) 3° , Ren » 10167. Spanier 67° „ Türken
25-88 . 3°/, Portugiese« 26°), , Banque Ottomane 723 .— . Ri »Tinto 403. - . Tendenz : — .

Abendkurse vom heutigen Tage.
Berlin . Diskonto - Kommandit 220 50 , Bockumer 159 .10»Dortmunder 70.50.
Frankfurt . Kredit339'/, , Diskonto 220 .45. StaatSbahn 374°/. ,Lombarden 96' «, Geilenkirchen - , Türken — - —» icringiefen

27 20, 6°/,> Mexikaner 91 — . Tendenz : rnbig.
Paris . 3°/, Rente 10t 70 . 3°/, Portugiesen 26 ' /, . Spanier ,67 °/» , Türken 25 67 , Banque Ottomane 722-—, Rio Tinto 401-—

Banque de Paris 815Italiener 90.30 Tendenz : behauptet-
Verantwortlicher Redakteur. Julius stutz in Karlsruhe .

Der Unterschied zwischen der neuen Pawut - Myrrhsli «
Seife und den bisher gebräuchlichen Toiletteseifen beruht darin ,daß . wie tausende von Lerzten bestätige» , da« Myrrbolin ein,
ganz eigenartige kosmetische Wirkung auf die Haut besitzt , wo-
durch diese nickt nur zart and «eschweibig wird , soichrrn auchRiffe , Rauheit , Runzeln rc . doefchwinden. Die Pateot - Myrr -
holin- Seife ist ä Stück 5V Pftz. « dop gntrv Dr »gnru - uni
Parfümeriegefchäften, sowie in de, Apotheken rrhättlich.



« 153 .2 . Karlsruhe . ^

Zuchtsarren- und Mastvlehmarkt
mit Preisvertheilmrg .

» er »Ichfle Zuchtfarre » - u«d Mast »ieh« arN findet

Mittwoch de« 3. Zull 1895
statt und werde » bei demselben folgende Preis « nach den brigegrbenrn Bestim-

Für Diejenigen , welche Marktthiere zuführen :
W Lirripp « Auchtfarre « :

l . Preis : . 100

Ul . PreiS : . 30 >4t
, 1 « e,,p, »* : Mastochs-« :

I . PreiS : Für die beste Sammlung prima Mastochsen von minde¬
stens 15 Stück . 10V ^

II . PreiS : Für dir zweitbeste Sammlung von mindestens 10 Stück 50 »A
Hl . Preis : Für die drittbeste Sammlung von mindestens S Stück SS »*
IV . PreiS : Für den schwersten Ochsen . 15 »4l

V. Preis : Für dm zweitschwersten Ochsen . 10
ist » . Mastrinder :

I. PreiS : Für die beste Sammlung prima Mastrinder von minde¬
stens 15 Stück . . 70 -4t

II . Preis : Für die zweitbeste von mindestens 1V Stück . 40
III . Preis : Für die drittbeste von mindestens 5 Stück . 20 -4t
IV . Preis : Für daS schwerste Mastrind . 15 -a

V . PreiS : Für das zweitschwerste Mastrind . . . . . . . . . 10
IN Mastfarren :

I . Preis : Für die beste Sammlung von mindestens 5 Stück . . . 50
II . Preis : Für die zweitbeste Sammlung von mindestens 5 Stück . 35 »«

III . Preis : Für den schwersten Mastfarren . 15
IV . Preis : Für den zweitschwerste« Mastfarren . 1V

H Mastkühe :
I . Preis : Für die beste Sammlung von mindestens 1V Stück . . 40

II . Preis : Für die zweitbeste Sammlung von mindesten - 5 Stück . 30
III . Preis : Für die schwerste Mastkuh . 15
IV. Preis : Fü >. die zweitschwerste Mastkuh . . . . 10 »4L

L . Für Käufer :
I. Preis : Für denjenigen Käufer , der mindestens 15 Stück gekauft hat 60 »1t

II . Preis : Für denjenigen Käufer , der mindestens lO Siück gekauft hat 50 »A
III . Preis : Für denjenigen Käufer , der mindestens 7 Stück gekauft hat 40 ^ t
IV. Preis : Für denjenigen Käufer , der mindestens 4 Stück gelaust hat 30 «4L
10 Preise für Käufer der 10 besten Zuchlsarren, je 10 »» . - - ISO >t

Im städt. Schlacht- und Viehhof dahier können 600 Stück Großvieh unter
Dach ausgestellt werden .

Auf Verlangen der Viebbefiher wird gutes Heu, Mehl , Kiew und warmeS
Wasser zu FültrrungSzwecken abgegeben und nach billiger Taxe berechnet .

Auch vor und nach einem Markte könne» Thicre in den Stallungen deS
städt . Biehhokes eingestellt und gefüttert werden .

Karlsruhe » den 4 . Juni 1895.
Der Stadtrath.

_ Krämer ._ Schumacher .

Lattisotts Lauäslsdauk ,
O3S88 . 205 LaLssrstrssss 206 ,

Vsr -Irnrzk und HirrlLriSLll in- null avMnäioelier (Vertd-
»apisr«. LlrrLSsrrnA aller Oouxoos otms Admix vier IVoedeu vor VerkaU.
11VlrsL -nnImiV va» ÜLLrsii»I»x<>i> »,uk Llledc -Reohonog, verzinslich unck kosteo-
Irei - kerner solche mit Lüuäiguos . HrrMStsIlrurs von Anweisungen und
Oreäitdrieten auk äa. Io- null ^ »slaoä. V « rsloSSDrurs verloosdarer
Akvrtdpapisre gsxso Ooursverlnst, uneotgsltliehs Oontrols Uder Verloosuogso«tv.
Ovrrlc »- Oor -r-snl - Vsr -l^slrr -. Vlwvorrtlrrrrrg von IVeedselo »uk äa»
In- null Xuslanä. Irronsso . V « r-urlttlrrnfl von üxpotdehen u. ». V.

vsSvuis , Fabrik IMMschGilher MWeil
vorm . WL Platz Söhne, Aetten-Gesellschaft ,

Vifvinkeim i Süden
Die Herren Actionäre unser Gesellschaft werden hiermit zu der am

Montag den 23 . Juki 1895 , Dormittags 10 ^/. WHr ,
in den GeschäktSränmen der Gesellschaft zu Weinheim stattfindenden auster -
»rdentlichen Generalversammlung eingeladen.

Tagesordnung .
Abänderung des 8 1 und 8 34 der Statuten .

Diejenigen Actionäre » welche an der Generalversammlung theilzunebmeu
beabsichtigen , haben ihre Actien bis spätestens zum Donnerstag den 18. Inn er .»
vor 6 Uhr Abends, bei der Gesellschaft - kaffe zu Weinhrim oder bei den Bank¬
häuser»

Veit L. Hombnrger in Karlsruhe ,
Ed . Kvelle in Karlsruhe zu hinterlegen.

Weinheim, den 26 . Juni 1895
Die Direktion :

_ PH Platz . A . Platz . W . Dieckmann . R .488 .

Württemberg . Schwaymal-.

„8 ot 6 l ^Valäliorii "
»» WM altrenommiertes Kaus . VW» »

Bekannt durch vorzügliche Küche und Keller . empfiehlt zu längerem
Aufenthalt seine großen luftigen Fremdenzimmer bei bester Verpflegung
und billige» Pensionspreisen . R .3312 .

O Kuom .

Gemerave PererSrhat . MmrsgerttytSveztrk Overktrch .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter-

Rsi ? pfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchrrn
der Gemeinde PeterSthal , Amtsgerichtsbezirks Oberktrch .

eingeschrieben sind » werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .-Bl . S . 213—215 ) , und des
Gesetze- vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- u . V . -Bl - S . 43 ) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der Boll-
zugSverordnung vom 31. Januar 1874 (Ges.- und V - » Bl . S - 44), vorgeschrie -
benrn Formen nachzufuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils,
daß dir

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werde » gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht » daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde feit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
rn dem Gemeindehaus« zur E, »ficht offen liegt.

PeterSthal , de» 26 . Juni 1895 .
DaS Gewähr - und Pfandgericht. Der BereinigungSkommiffär:

Huber , Bürgermstr . ' Hoferer , Rathschr.

L » rIsrrMv w 1»« s1 « s L, « ttr - 1rrs111rr1
Q '312.5

llM riMMM U >! m Müsset ! Oll
ist äs « seit lukreo lu-stedeoilv von

HL. ^ 02*621^
Lebe üer Lrioik- uacl kiippurrerstrssse 2 , „Ooks 6c »„v » l<I " , H. 8toeic .

VallotLnöige Ausbiläung in «er Vamenovdneliteeoi . Limriit zeäerssit -
SIsIiivire ktumiert Lekerenseo. Volle (Israutie kur Veste ^ uslüvrrmg.

^ siirrielrVsilr
^ nepkannkLNirzse u.beöeuken ^ tir ^ gbntzdeutzttllsnözfüi '

Dampk'Drö§ek-I^ g§ekinen

mit »kick olins

Lelbslsinlsasr , üai'dsndinäsi' unä Kroh Llevstoren.
Ünbemnot meist bevorruats / ässoiiinen.
— —— l<slsloZs gnstts Uttä / nsnocr .-

Q

^ vnrtiiebö ^ nrsigs .
Mit dem Heutigen habe ich meine

Privatpraxis wieder ausgenommen.
vn . M6ä . K . kiüig .

prakt . Arzt ,
R 469 .2

Speeialarzt für Hals ,
Nasen und Ohrenleiden .
Wchnilllg : Mal-str. 53 (MMgsp !ah)
Sprechftnnvrnr 8 - 10 und 2—4 Uhr .

SonntagS : 9 11 Ubr .
Karlsruhe , den 26 . Juni 1895 .

Ein Referendar oder
Rechtspraktlkailt

wird gegen hohe» Gehalt als Stell¬
vertreter für einige oder mehrere
Wochen gesucht .

8 . Oi »pviLl »v1 » rvi7 ,
Rechtsanwalt ,

R 52S l - ULMirt » » « », « .

I^ianino ,
kreuzsait!g,Eisenkonstruktion»schö -
nrr , voller Ton , sehr l>«« ia zu
verkaufen unter 5jäh: igrr Garantie
Rüppnrrerstraßc 2, zwei Treppe»
hoch. Q -9558 .

Beste -nd billigste Bezugsquelle ,ü-
garantlrt neue, doppelt gereinigt »nd ge»
walchene , echt nordvche

övttt 'eäern .
Wir drrienden joAirel, gegen Nach«. gedeS
beliebis « Quantum ) G »t « » e» « Vktt -
federn pr . Psd. s. 69 Pfg., 89 Pfg.»
IM . u. IM . 25Pfg . ; Kerne prima
Halbdauue « 1M . 69 Pfg. u. 1M .
89 Pfg. ; Weiße Polarfeder »2 M.
u.2M .59Pfg. ; SilberweißeBett -
federn 3 M., 3 M. 59 Pfg. u. 4 M. ;
sern .EchtchinefischeGanzdaunen
llehr sUllkSfttg) 2 M . 59 Pfg. u. 3 M.
Verpackung zum Sosienpreilc. — Bet Be¬
tragen von mindestens 75 M . 5-s,Rabatt . —
NichtgefallendeS bereUW . zurückgenommen I
kvelier «k Oo . in Iteikorü

in Westfalen̂_ m

L)

Vas Berlin - ^V1 <r1j «; r- von

beümlst sied O -188.12
LrrMWö Ar ., Lets IrllSMWM .

des Kaufmanns Hermann Lange r
hier , Emma , geborene Sexauec , wird
für berechtigt « klärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes odzu -
sondern . Breisachtzben 26 Juni 1895
Großd . Amtsgericht. Der GerichtS-
schreiber : Weiser .

Zwangsvollstreckung .
R494 . Karlsruhe .

II.Steigerungs-

Bürgerliche Rechtsstreite.
Brrmögeusabsonderungru.

R -512. Nr . 6770 . F r e i b u r g .
Durch Urtheil der H . Civilkammer des
Großh . Landgerichts Freiburg vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Karl Wil¬
helm Schatz , Friederike» geborene
Müller in Lörrach , für berechtigt er¬
klärt » ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Freiburg , den 14. Juni 1895.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Rotller .
R '529 Nr . 5919 . Konstanz . Die

Ehefrau des Bürstenbinders Rudolf
Brender , Emilie Barbara , geb . Rall ,
in Ueberlinaen a . S , wurve durch Ut-
tbeil de- Gr . Landgerichts Konstanz,
Civilkammer II , vom Heutigen für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihreS Ehemannes abzusondrrn.

Konstanz, den 2t . Juni 1895 .
Der GerichtsschrciberGr - Landgerichts :

Frcv .
N 507 . Nr . 7239 . Breisach . DaS

Großh . Amtsgericht Breisach bst durch
Urtheil vom Heutigen gemäß 8 40 des
bad . Einf .Ges. zu den R .J .Gcs. und
nach Anficht der L .R .S .S . 1443 biS
1445 für Recht erkannt , die Ehefrau j

Ankündigung.
Mittwoch dcu 17 . Juli 18SS ,

Nachmittags S Uhr »
wird im Hause Hebelstraße Nr . 7
ebener Erde hier auf Antrag des Kon¬
kursverwalters die unten beschriebene
Liegenschaft des MöbelfabrikantenBern
hard Äroth »eShierin Fotgerichterlicher
Verfügung einer öffentlichen II . Ber
steigerungausgcsetzt , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzung«
preis auch nicht erreicht wird.

R .H .B . V . 676 .
Das in der West -udstraste dahier

unter Nr . S1 , einerseits neben Kohlen¬
händler Fritz Werntgen , anderseits neben
Prwat Albert Trapp gelegene drei'
stückige Wohnhaus sammt aller liegen -
schastlicher Zugedörde, einschließlich des
Grund und Bodens bezw. Landgraben-
überwüldung»

laxirt zu . 86.000 M -
SecdSundachtzig Tausend Mark .

Die Bedingungen können in meinem
Amtszimmer — « malirustraßr 19 —
eiugesehen werden .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1895 .
Großh Notar :

Beck.
R .500 . K . - Mühlbnrg .

Versteigerungs -An¬
kündigung.
Da beiderheute gegen

Kaufm . Robert Im -
bery Eheleute von hier vollzogenen
Zwangsvollstreckung aus die nachbe-
schriebenc Liegenschaft ein Gebot nicht
eingelegt wurde, so wird dieselbe am

Donnerstag den 1l . Juli 1895,
Vormittag - 9 Uhr ,

in dem VersteigerungSlokat — Hebel -
straße 7 ebener Erde in Karlsruhe —
einer nochmaligen Versteigerung aus¬
gesetzt . wobei der endgiltige Zuschlag
dem höchsten Gebot , auch wenn der
ScdätzangLpceis erreicht , ertheilt wird-

N .H-B . XVIll . 3630 .
Da « dahier im Stadttheil

Mühlburg am Lindcnplatz unter
Nr . I . neben Küfer Wilhelm
Holstein und in der Hardtstraße
neben Karl Schwab Witwe ge¬
legene zweistöckige Eckhaus mit
Seitenbau , sammt aller tiegen -
fchaftllcher Zugehördc. einschließ¬
lich des Grund und Bodens,

Schätzungspreis . . . . 20000
K . -Mühldurg , den 21 . Juni 1895 .

^ roßh . Notar :
.Mathos .

Strafrechtspflege.
R525 1 .

Ladungen .
Nr . 13,661 . Karlsruhe .

Bureaugehilfe Ernst Tbiemen .
geb. am 9 . August 1867 in Mei¬
ningen,

2. LandwcrthKarlGustavDenzler »
geb. am 19. August 1869 iu Ober -
schefflenz,

3 . Schneider Pius Müller , geb.
am 25 . April 1866 in Landshau -
sen , alle-drci zuletzt wohnhaft in
Karlsruhe ,

wird beschuldigt , als beurlaubte Reser¬
visten ohne Ertaubniß ausgewaudert zu
sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts Hierselbst auf

Druck und Verlag der G . Braun scheu Hofduchdrucker « iu Karlsruhe .

Samstag den 24 . August 1895,
Vormittags 8 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht Karls¬
ruhe zur Hauvtoerhandluag geladea.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben aus Grund der nach 8 472
der Strasprozeßordnung von dem Kgl .
Beürkskommanto zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1895.
Rapp ,

Gerichttschreiber deS Gr . NmlSaerichtS.
« 526 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Am 12 . Juni l . IS . ist die Stativ »
Himmighausen mit Len seither für die
Station Sandebcck gütigen Entfernun¬
gen und Frachtsätzen in den westdeut¬
schen Tarif ausgenommen und die Sta »
t on Sandedeck für den Gesammtvcr-
kehr geschloffen worden.

Karlsruhe , den S7. Juni 1895 .
_ Generaldiremon ._

R .491 . I . Nr . 11,552. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für die Saudflreu -Apparate de«
Lokomotiven sollen 200 Eisenbadn-
wageniadnngen (ä 200 Z -ntner ) reiner^
feiner und scharfer Qnurzsaud beschafft
werden .

Die näheren Bedingungen über die
Lieseruna des SireusandeS können auf
meinem Amtsz -mwer hier und in Offeo-
burg eiugesehen und dortsrlbfl a ich ent¬
sprechender Sand in Augenschein ge¬
nommen werden .

Angebote find in verschlossenem Um¬
schlag mit der Aufschrift „Lokomotiv¬
streusand" unter Beigabe von mindestens
1 Liter Probesand spätestens dis zum
15 . Jutt t . I . bei mir einzureichen .

Karlsruhe , den 25 Juni I8S5.
Großb . Matckinen -Jnspektor .

R 493 . 2. Mannheim .
Bau des Rheinhafens in

Mannheim .
Vergebung

der Lieferung und Herstellung von 1300
Qmtr . Pflaster aus Rrckarsaudstei «.
für die Anfahrten vor dem babneigenea
Getreidespeicher auf

Samstag de« IS . Juli d. I .»
Vormittags Itt Uhr ,

auf diesseitigem Geschäftszimmer , wo¬
selbst Pläne und Bedingungen aufliegen-

Mannheim , den 25 . Juni 1895 . ^»
Großh . Bahnbauinspektor - ^

R 442.2. Nr . 5735. Heidelberg .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Erd - , Maurer - , Steinhauer -,
Verputz - , Zimmer - , Schreiner -, Glaser - ,
Schlaffer - , Blechner- , Tüncher-, Schie¬
ferdecker- und Pflästererarbeiten zur :

1 . Erweiterung deS AufnahmSge -
bäudeS auf Station Kirchdeim ,
im Anschlag von 1VSV9 M .

2. Herstellung eines Güterschup¬
pens dasetvst , im Anschlag von

770 « M »
3. Herstellung eines Abtrittge -

btinde » « » Stallauba « daselbst ,
im Anschlag von 81 « « M -

solle» im öffentlichen BerdingungSwege
vergeben werden .

Pläne und Bedingnißheft liegen i»
dem diesseitigen Hochbaubureau zur Ein¬
ficht auf und werden daselbst Arbeit- »
Verzeichnisse zum Einsetzen der Ueber-
nadmspreise abgegeben .

Die Angebote find bis längstens
Samstag , dra 6 . Juli d. I .,

Morgens v Uhr ,
mit entsprechender Aufschrift versehe»
bei mir einzureichen .

ZuschlagStrist : 4 Wochen .
Heidelbera. den 22 - Juni 1885 -
Ter Großh - Babnbauivspektor 11 .
R .496 . Nr . 3519. Ed er dach.

Großh. Bad. Staats-
Äsenbahnen.

Die Anfertigung und Auflieferung
deS Eisenbaues für den Fluthburchlaß
bei km 58,5,6 der Odenwaldbahn auf
Stalion MoSbach, im Gesammtgewicht

von 1670 kx Schmiedeisen»
und 160 kg Gußeisen,

sowie für die Wtgunterführung bei
km 58,3/4 der Odenwaidbabn bei Sta¬
tion Dallau , im Gesammtgewicht

von 2810 kz Schmiedeisen,
und 160 K?; Gußeisen,

soll vergeben werden . Bezügliche An¬
gebote wollen biS

Dienstag de» S . J « li d. I .»
Bormittags 11 Uhr ,

anher eingereicht werden .
AuschlagSfrist 3 Wochen .
Zeichnungen, Gewichtsberechnungund

Bedingungen liegen aus meinem Dienst¬
zimmer zur Einsichtnahme auf , können
aber auch gegen Vergütung der Selbst¬
kosten , soweit der Vorralh reicht , be¬
zogen werden.

Eberbach, den 25 . Juni 1895 .
Der Großh . Bahnbauinspektor -

Der Unterzeichnete erklärt hiermit»
daß seine Forderung gegen Frau v.
Schilliag Wwc . inKatgmard , Ungarn,
berichtigt ist. R .531 .

Karlsruhe , den 28 . Juni 1895 .
Vani -stt Kleui -e »- , Damenschneider.
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